
RIN ist einer der erfolgreichsten Rapper
Deutschlands – und kommt aus Bietigheim-Bis-
singen. Im Interview mit der BZ spricht der Musi-

ker über sein drittes Album „Kleinstadt“, das die-
sen Freitag erscheint. Er verrät, warum er noch
immer in seiner Heimatstadt lebt und warum ein

Stück Kuchen am Sonntag ein wichtiges Ritual für
ihn ist. Foto: brownshootta
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RIN imBZ-Gespräch:

VonKleinstadt,
Kuchenund
derKreisliga

Das Selbstbild der US-Amerika-
ner, das wird schon durch ihre
Nationalhymne deutlich, ist das
eines Landes voller freier und
mutiger Menschen. Die Rocky
Mountains im Bundesstaat Co-
lorado stehen sinnbildlich für
dieses Motiv. Schier unendliche
Freiheit auf über 4400 Höhen-
metern, deren Erklimmung al-
lerdings auch viel Mut erfordert.
Wer hier vomWeg abkommt, für
den kann es schnell ungemüt-
lich werden. Zum Glück gibt es
die rettende Bergwacht.

Die Behörde hat nur ein Pro-
blem: Wenn sie eine Vermiss-

tenanzeige erhält und die Per-
son anruft, gehen viele nicht an
ihr Smartphone. Der Grund sagt
einiges über die moderne Zeit
aus. Unbekannte Nummer?
Wegdrücken, kann ja
nicht so wichtig sein.
Diese Strategie mag im
Leben oft wertvolle Zeit
sparen, die man sonst
aufwenden muss, um
Menschen abzuwimmeln,
die einem etwas verkaufen wol-
len. Oder anderweitig stören.
Doch wenn man sich verlaufen
hat, wäre es dann doch empfeh-
lenswert, ranzugehen. Kürzlich

hat es ein vermisster Wanderer
in den Rockies auf die Spitze ge-
trieben und neben Anrufen auch
noch zahlreiche SMS und

Sprachnachrichten igno-
riert. Die Strafe? Zum
Glück nur die, dass er
deutlich länger ge-
braucht hat, um zu sei-
nem Auto zu finden. Der
entsendete Suchtrupp

war nämlich, wie sich her-
ausstellte, ganz in seiner Nähe,
doch der Mann nahm einen lan-
gen Umweg. In der Zeit hätte er
viele Verkäufer abwimmeln
können. Dominik Guggemos

Kein Anschluss unter dieser Nummer

SPD, Grüne und FDP wol-
len die Rechtsbasis für
drastische Corona-Ein-
schränkungen wie Aus-

gangssperren zum 25. November
auslaufen lassen. Die „epidemi-
schen Lage von nationaler Trag-
weite“ soll nach demWillen der
möglichen Koalitionspartner
nach rund 20 Monaten en-
den. Bis zum Frühjahr sollen
den Ländern aber noch diverse
Vorgaben möglich sein. Spätes-
tens am 20. März soll es das Aus
für sämtliche Corona-Beschrän-
kungen geben. SPD-Fraktionsvi-
ze Dirk Wiese versprach den

Bundesländern einen „sicheren
Rechtsrahmen“.

„Schulschließungen, Lock-
downs und Ausgangssperren
wird es jedenfalls mit uns nicht
mehr geben und sind auch in der
aktuellen Situation unverhält-
nismäßig“, sagte Wiese bei ei-
nem Auftritt mit Grünen und
FDP. Auflagen für Schulen sind
in einem Eckpunktepapier der
drei Fraktionen allerdings aus-
drücklich weiter als mögliche
Maßnahmen vorgesehen. Wei-
ter anordnen können sollen die
Länder zudem: Maskenpflicht,
Zugangsregeln nur für Geimpf-

te, Genesene und Getestete, Hy-
gienekonzepte, Abstandsgebo-
te, Kontaktdaten-Erfassung.

Bisher knüpfen Corona-Vor-
gaben laut Infektionsschutzge-
setz daran an, dass der Bundes-
tag die epidemischen Lage fest-
stellt. Das Parlament hatte dies
erstmals im März 2020 getan
und mehrfach bestätigt. Als
Hauptgrund für den Locke-
rungskurs wird nun der Fort-
schritt der Impfungen genannt.

„Die Ampel-Koalitionäre
müssen nachlegen“, forder-
te Bayerns Gesundheitsminis-
ter Klaus Holetschek (CSU), zu-

gleich Chef der Gesundheitsmi-
nisterkonferenz. Die Pandemie
bleibe unberechenbar. „Ob sie
am 20. März 2022 vorbei sein
wird, weiß heute niemand.“ Ho-
letschek und der Unionsfrakti-
onsvize Stephan Stracke (CSU)
bemängelten den Plan, dass den
Ländern auch die Chance ge-
nommen werden soll, die der-
zeit möglichen Corona-Ein-
schränkungen nach Ende der
epidemischen Lage mit einem
Landtagsbeschluss selbst je-
weils weiter anzuwenden. dpa
Kommentar und
Themen des Tages

Ampel-Koalitionärewollen
Corona-Sonderlage beenden
Pandemie Trotz steigender Infektionszahlen sollen drastische Einschränkungen wie
Ausgangssperren bald nicht mehrmöglich sein.
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E s klingt logisch: Wenn
sich ein Teil der Er-
wachsenen beharrlich
weigert, sich gegen Co-

rona impfen zu lassen – oder
wie im Fall Kimmich noch ab-
warten will –, dann müssen
eben die Kinder ran. Das ver-
bessert die Impfstatistik und
bringt uns der Herdenimmuni-
tät ein gutes Stück näher.

Doch die Pläne aus den
USA, auch Kinder unter zwölf
Jahren zu impfen, sind der fal-
sche Ansatz. Zum einen, weil
Kinder lange nicht so gefähr-
det sind wie ältere Menschen,
schwer an Covid-19 zu erkran-
ken; das Problem würde also
nicht an der Wurzel gepackt.
Zum anderen wäre es unfair,
die Kinder heranzuziehen, um
die Versäumnisse Älterer wett-
zumachen. Zumal nicht klar
ist, ob bei den unter Zwölfjäh-
rigen mögliche Schäden durch
Impfungen nicht schwerer
wiegen als Schäden durch die
Krankheit.

Insofern ist es gut, dass in
Deutschland die Ständige
Impfkommission erst mal
bremst, und die europäische
Arzneimittelbehörde Ema die
Daten aus den USA intensiv
prüfen möchte. Bis auf Weite-
res gibt es keine Alternative
dazu, erwachsene Impfskepti-
ker vom Schutz durch Impfen
zu überzeugen. Bayern-Star
Kimmich könnte da mit zwei
Piksern Maßstäbe setzen.

Immer auf
die Kleinen

Kommentar
Michael Gabel
zur Debatte um
Kinderimpfung

Stuttgart. Die politische Mehr-
heit für eine Reform des Wahl-
rechts in Baden-Württemberg
steht. Die grün-schwarze Regie-
rungskoalition will im Novem-
ber mit der SPD einen gemein-
samen Gesetzestext beschlie-
ßen und in den Landtag einbrin-
gen. Darauf haben sich die drei
Fraktionen nach Angaben vom
Mittwoch in Stuttgart geeinigt.
Die FDP nahm ebenfalls an den

Gesprächen am Vorabend teil,
sie ist aber nicht mit im Boot.
„Ein Parlament, das jünger, viel-
fältiger und weiblicher wird –
das haben wir versprochen, und
das werden wir liefern“, sagte
der Fraktionschef der Grünen,
Andreas Schwarz, nach der Ei-
nigung. Der CDU-Fraktionsvor-
sitzende Manuel Hagel erwar-
tet ein „top-modernes Wahl-
recht“.

Nach den Vorstellungen des
Dreierbündnisses soll es in Ba-
den-Württemberg ähnlich wie
im Bund ein Zwei-Stimmen-
Wahlrecht geben. Wählerinnen
undWähler sollen dann mit der
Erststimme ihren Direktkandi-
daten imWahlkreis in den Land-
tag wählen können. Die Zweit-
stimme soll wie bei der Bundes-
tagswahl an eine Partei gehen.
Anders als bei der Bundestags-

wahl hat jeder bislang bei der
Landtagswahl nur eine Stimme,
es gibt keine Landeslisten und
die Stimmzettel sind in den 70
Wahlkreisen unterschiedlich.
Mit seiner Stimme votiert ein
Wähler für den Direktkandida-
ten eines Wahlkreises. Diese
eine Stimme wird aber zugleich
für die proportionale Sitzzutei-
lung einer Partei im Landtag ge-
zählt. dpa

Land ändert dasWahlrecht
Baden-Württemberg Das Gesetz soll im November beschlossen werden.

Geringeres
Wachstum

Berlin. Nach den führenden
Wirtschaftsforschungsinstitu-
ten hat auch die Bundesregie-
rung für 2021 die Wachstums-
prognose deutlich nach unten
geschraubt. Wegen anhaltender
Lieferengpässe und hoher Ener-
giepreise rechnet sie für 2021
nur mit einem Anstieg des Brut-
toinlandsproduktes um 2,6 Pro-
zent, im April war noch ein Plus
von 3,5 Prozent vorhergesagt
worden. Jedoch gehe die Regie-
rung davon aus, dass dasWachs-
tum „nicht wegfällt“, sondern
sich auf 2022 verschiebe. afp
Leitartikel Seite 2 und
Wirtschaft

Prognose Engpässe in
Lieferketten bremsen die
Wirtschaft aus.

Antisemitismus
Bundesallianz
gegründet
Berlin. Zehnmigrantisch gepräg-
te Organisationen haben sich zu
einer Bundesallianz gegen An-
tisemitismus und Menschen-
feindlichkeit zusammenge-
schlossen. Zu Mitgliedern zäh-
len der Dachverband der Mi-
grant:innenorganisationen in
Ostdeutschland, die Iranische
Gemeinde in Deutschland, die
Türkische Gemeinde in
Deutschland, der Zentralrat der
Muslime in Deutschland sowie
das Zentrum gegen Antisemitis-
mus. kna
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DieRegiononline
Wie läuft der Tag in Bietigheim-
Bissingen, in Bönnigheim, Sachsenheim
und der Region Ludwigsburg?
Alle Nachrichten gibt es zu jeder Zeit
im Internet unter
bietigheimerzeitung.de
und auf Facebook
Die Region auf einen Blick – schnell,
informativ und unterhaltsam.

AusStadt undKreis

Klärschlamm: Auch
Besigheim kritisiert EnBW
Besigheim/Walheim. In der Debatte
wird der Widerstand gegen das
EnBW-Projekt immer größer – und
der Ton rauer. Der Vorwurf: Der Kon-
zern wolle gewählte Gremien umge-
hen.
Aus Stadt und Kreis Seite 13

CDUwill Diskussion über
Steuersenkung
Bietigheim-Bissingen. Der Finanzzwi-
schenbericht verheißt eine leichte
Besserung der Lage. CDU-Fraktions-
chef ThomasWiesbauer will deshalb
die Steuererhöhung zurückfahren.
Aus Stadt und Kreis Seite 11

Nochmehr Pfarrstellen
fallenweg
Kreis Ludwigsburg. Der fusionierte
evangelische Kirchenbezirk Vaihin-
gen-Ditzingen ist weiter im Wandel.
Umstrukturierungen stehen an.
Aus Stadt und Kreis Seite 12

Polen
Ermittlung gegen
Schleuser
Warschau. Die Staatsanwalt-
schaft im Osten Polens ermittelt
in mehr als 180 Verfahren gegen
mutmaßliche Schleuser vonMi-
granten, die über Belarus illegal
in die EU einreisen wollten. Von
den Ermittlungen seien mehr als
700 Personen betroffen, teilte
die Staatsanwaltschaft mit. Es
handele es sich nicht nur um die
Fahrer von Lieferwagen mit
Flüchtlingen an Bord. Meist sei-
en am Schmuggel auch „Lotsen“
beteiligt, die dabei helfen sollen,
Kontrollen zu umfahren. dpa4 190267 502105
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